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Heiligenhaus Hauptstraße

Ergebnisse der Planungswerkstatt am 23.09.2010

1. Einführung

In Vertretung für den Bürgermeister Dr. Heinisch, der im Urlaub 

weilte, begrüßte der technische Beigeordnete Flügge die rund 80 

erschienenen Bürger(innen), Geschäftsleute, Ratsvertreter(innen) 

und Vertreter(innen) der Verwaltung. Er wies auf die Planungswerk-

statt am 08.07.2010 hin, deren Ergebnisse ausführlich dokumentiert 

wurden. Die Werkstatt, zu der die Anwesenden heute zusammen-

gekommen sind, diene dazu, die 3 Varianten, die das Stadt- und 

Verkehrsplanungsbüro BSV erarbeitet hat, aus der Sicht der Heili-

genhauser zu kommentieren.

Insgesamt gibt es drei öffentliche Planungswerkstätten, die die Vor-

planung zum Umbau begleiten sollen. Die Vorplanung soll bis zum 

Jahresende 2010 abgeschlossen sein. Ziel der dritten Werkstatt sei, 

dem Rat eine »Vorzugsvariante« zu empfehlen. Der anschließende 

Prozess der Entwurfsplanung bis hin zur Ausführungsplanung und 

Ausschreibung der Bauleistung soll so zügig gestaltet werden, dass 

Ende 2011 mit dem Umbau begonnen werden kann.
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Herr Flügge wies darauf hin, dass bereits in den 70er Jahren des 

zwanzigsten Jahrhunderts die planerische Zielvorstellung formuliert 

worden ist, die Hauptstraße zurück zu bauen. Im Jahr 2011 könnte 

sie umgesetzt werden. Der Landesbetrieb Straßen NRW übergibt der 

Stadt Gelder, die nun als Finanzvolumen für den Umbau zur Verfü-

gung stehen. Ein Planungsziel sei, die Umbaukosten im Rahmen 

dieses Finanzvolumen zu halten. Herr Flügge wies darauf hin, dass 

die Herstellung der heute vorhandenen Gehwege im Abschnitt zwi-

schen Kirchplatz und Rathausplatz unter Verwendung von Städte-

baufördermitteln erfolgt ist. Entsprechend besteht heute noch eine 

Zweckbindung. Die bereitstehenden Mittel für den anstehenden 

Umbau können in diesem Bereich zwischen Kirchplatz und Rat-

hausplatz nur für die heutige Fahrbahnfläche und für Anpassungen 

an die vorhandenen Gehwege eingesetzt werden.

Die Planung zur Hauptstraße wurde mit den »Innenstadtkonzept 

Heiligenhaus« aus dem Jahr 2007 gestartet, das vom Rat als Richt-

schnur des Handelns beschlossen wurde. (Die Stadt hat Exemplare 

des Konzeptes nachdrucken lassen und stellt diese auf Anfrage gern 

zur Verfügung.) Das Entwicklungkonzept für die Hauptstraße, das 

vorsieht, diese als „attraktiven Verweilraum, Einkaufs- und Frei-

zeitraum“ zu gestalten, wurde in der Planungswerkstatt am 

08.07.2010 von den Mitwirkenden bestätigt. Es wurden viele Anre-

gungen seitens der Bürgerschaft formuliert, die nach Möglichkeit 

vom planenden Büro berücksichtigt wurden. 

Auch wurde vom planenden Büro die Forderung nach einer Fuß-

gängerzone aufgegriffen. Diese stellt eine mögliche Weiterentwick-

lung aller drei dargestellten Varianten dar und kann eingeführt 

werden, falls die verkehrliche Situation, etwa nach Weiterbau der 

A44, und falls die Situation des Einzelhandels dies zulasse. Derzeit 

sei eine Fußgängerzone nicht zu empfehlen. Der Einzelhandel und 

das planende Büro raten davon ab. Über deren Einführung müsse 

nicht in den unmittelbar folgenden Jahren entschieden werden, 

jedoch solle die Option »Fußgängerzone« gesichert werden.

 Jens Stachowitz
Kommunalberatung

Heiligenhaus Hauptstraße
Planungswerkstatt 23.09.2010

Seite 5 von 27



2. Erläuterung der Konzept-Varianten

Dr. Baier, BSV – Büro für Stadt- und Verkehrsplanung Dr.-Ing. R. 

Baier GmbH, der von der Stadt beauftragte Planer aus Aachen, 

stellte die drei Varianten für die Querschnittsgestaltung der Haupt-

straße vor. Die Präsentation von Dr. Baier ist im Anhang wiederge-

geben.

Vorweg schickte Dr. Baier, dass die Hauptstraße weiterhin eine 

wichtige Verkehrsbedeutung innerhalb von Heiligenhaus behalten 

werde. Nach der Verkehrsprognose von IVV (Aachen) könne mit der 

Führung des KFZ-Verkehrs über die Entflechtungsstraße jedoch eine 

Reduzierung der Fahrzeuge in der Hauptstraße von heute rund 

20.000 auf rund 10.000 bewirkt werden (gilt jeweils für den am 

stärksten belasteten Abschnitt). Das lässt einen Rückbau auf eine 

Fahrspur zu und bedeutet einen großen Gewinn für den Straßen-

raum. Die einzelnen Straßenabschnitte sind unterschiedlich breit, 

also können die Gewinne für die Fußgänger(innen), Radfahrer(in-

nen) und bei der Aufenthaltsqualität nicht überall gleich groß sein. 

Die drei Varianten zeigen unterschiedliche Fahrbahnbreiten mit den 

jeweils damit verbundenen Konsequenzen für den Radverkehr, das 

Parken, das Liefern und Laden und die Fußgänger(innen) auf. Im 

Folgenden sind die unterschiedlichen Fahrbahnquerschnitte für 

den Bereich Mitte abgebildet.

Variante 1 mit 5,50 m breiter Fahrbahn 

• Das Charakteristikum ist die flexible Bereitstellung bei Bedarf für 

Liefer- und Ladevorgänge (vor allem im Abschnitt Mitte) und bei 

Bedarf für Längsparken in der Fahrbahn z.B. im Abschnitt Ost und 

West in Bereichen ohne Geschäftsbesatz. 

• Der Radverkehr wird in der Gegenrichtung zur Einbahnstraße auf 

einem gemeinsamen Rad-/Gehweg (Breite min. 3,00 m) geführt, 

in Richtung der Einbahnstraße ist die Markierung eines Schutz-

streifens auf der Fahrbahn für den Radverkehr möglich.

• Baumpflanzungen sind einseitig in den Außenbereichen Ost und 

West möglich, im zentralen Bereich beidseitig. 

• Der Gewinn für die Seitenräume (Gehwege) fällt im Variantenver-

gleich am geringsten aus.
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Variante 2 mit 4,00 m breiter Fahrbahn 

• Das Charakteristikum ist der Schutzstreifen in der Fahrbahn in 

Richtung der Einbahnstraßenregelung. Der Radverkehr wird in der 

Gegenrichtung zur Einbahnstraße auf einem gemeinsamen Rad-/

Gehweg (Breite min. 3,00 m) geführt. 

• Bei Bedarf wird für Anliefervorgänge in den Abschnitten Ost und 

West ein 2,00 m breiter Ladestreifen bereitgestellt. Im Abschnitt 

Mitte wird er durchgehend auf Seitenraumniveau angelegt.

• Baumpflanzungen sind einseitig in den Außenbereichen möglich, 

im zentralen Bereich beidseitig. 

• Der Gewinn für die Seitenräume (Gehwege) ist deutlich.

Variante 3 mit 3,50 m breiter Fahrbahn 

• Das Charakteristikum ist die Reduktion der Fahrbahn auf den 

funktionalen Mindestwert. 

• In Richtung der Einbahnstraßenregelung wird der Radverkehr in 

der Fahrbahn mitgeführt. Der Radverkehr befährt in der Gegen-

richtung zur Einbahnstraße einen gemeinsamen Rad-/Gehweg 

(Breite min. 3,00 m). 

• Bei Bedarf wird für Anliefervorgänge in den Abschnitten Ost und 

West ein 2,50 m breiter Ladestreifen bereitgestellt. Im Abschnitt 

Mitte wird er durchgehend auf Seitenraumniveau angelegt.

• Baumpflanzungen sind in den Außenbereichen beidseitig mög-

lich, bei der Einrichtung von Ladestreifen entfallen auf einer Län-

ge von ca. 25 m Baumpflanzungen. Im zentralen Bereich sind 

Baumreihen beidseitig realisierbar. 

• Der Gewinn für die Seitenräume (Gehwege) ist deutlich.

Es folgen Skizzen, die die Varianten im Bereich Mitte zeigen.
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Bestand im Bereich Mitte

Variante 1 im Bereich Mitte
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Variante 2 im Bereich Mitte

Variante 3 im Bereich Mitte

Die vollständigen Abbildungen aller Varianten jeweils für die Ab-
schnitte West, Mitte und Ost findet sich im Anhang.
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In allen drei Varianten ist die Unterbrechung des Fahrbahnbelages durch 

Verwendung der in den Platzräumen ausgewählten Oberflächenmateri-

alien vorgesehen. Das ist ein Signal, dass die Aufenthaltsfunktion hier 

eine besonders hohe Qualität erhalten soll, und soll zur Rhythmisierung 

beim Durchfahren und damit zur Steigerung der Aufmerksamkeit der 

Kraftfahrer(innen) führen. Eine Gleichberechtigung jedoch (im Sinne ei-

nes »Shared Space« (geteilter Raum)) sei nicht zu empfehlen.

Platz vor der Sparkasse - Die Gestaltelemente sollen über die Fahr-
bahn hinweg bis zur gegenüberliegenden Fassade genutzt werden.
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Für den Kreuzungsraum Hauptstraße / Kettwiger Straße am Kirch-

platz sind zwei Varianten für die Gestaltung des Knotenpunktes 

entwickelt worden. 

Kirchplatz - Kreuzung Hauptstraße / Kettwiger Straße

Eine Variante zeigt einen Kreisverkehr (Durchmesser 30m) verbun-

den mit Überquerungsstellen in Form von Fußgängerüberwegen 

(Zebrastreifen) und in der Kettwiger Straße und Mittelstraße mit 

Mittelinseln.
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Die zweite Variante zeigt eine gegenüber dem Bestand in der Fahr-

bahnfläche reduzierte signalgeregelte Kreuzung.
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Die Weiterentwicklung der Hauptstraße zur Fußgängerzone, so Dr. 

Baier, sei in allen drei Varianten möglich.

Der Bereich der Hauptstraße mit dem dichtesten Geschäftsbesatz

Die Anregungen aus der ersten Werkstatt beziehen sich auf den Ab-

schnitt zwischen Rathausplatz und Kirchplatz. Er empfehle unter 

den heutigen Bedingungen die Straße für den KFZ-Verkehr offen zu 

halten. Der Handel sei darauf angewiesen, seine Zentralität, also 

Attraktivität, sei nicht groß genug, um eine Fußgängerzone zu tra-

gen. Er empfehle zudem, auch bei einer Fußgängerzone den öf-

fentlichen Nahverkehr in der Hauptstraße zu belassen.

Falls die Hauptstraße in späteren Jahren einmal unten anderen Be-

dingungen zu Fußgängerzone umgewidmet werden sollte, würde er 

empfehlen, den Fahrbahnbelag auszutauschen. Zwar könne man 

auch heute schon ein Pflaster legen, dies jedoch würde durch den 

Verkehr stark beansprucht, evtl. verschlissen, es würde Lärm verur-

sachen und den Rhythmus der Platzflächen nicht so deutlich wer-

den lassen, wie gewünscht. Dr. Baier zeigte die Variante mit dem 

Pflaster und eine mit Asphalt-Fahrbahn.
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Fußgängerzone mit Pflaster im Bereich Mitte

Fußgängerzone mit Asphalt im Bereich Mitte
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Aufgrund der Diskussionen in der ersten Werkstatt hat das Büro BSV 

auch eine Studie mit der Schrägaufstellung der parkenden PKW auf-

gezeichnet. Aufgrund des geringen Gewinnes an Stellplatzkapazität 

und offensichtlichen Einbußen an Bewegungsraum für Nicht-Moto-

risierte und der gestalterischen Defizite rate er, Dr. Baier, davon ab.

Auch hat das Büro BSV auch eine Studie mit der Verschwenkung der 

Fahrbahn durchgeführt. Aufgrund des wegen des Busverkehrs ge-

ringen möglichen Versatzes und der weniger ansprechenden Gestalt 

rate er, Dr. Baier, davon ab.

Für die Hauptstraße im Bereich zwischen Bahnhofstraße und Oberer 

Industriestraße ist eine Variante mit Zwei-Richtungsverkehr aufge-

zeichnet worden, weil gewerbliche Anlieger die Stadtverwaltung 

daraufhin angesprochen haben. Das Ziel dieser Variante sei, die 

Gewerbebetriebe besser zu erschließen. Die Fahrbahn würde ohne 

Umbau innerhalb der bestehenden Borde verlaufen. Die Charakter-

istik ist der beidseitig angelegte Schutzstreifen für den Radverkehr. 

In der 7,00 m breiten Fahrbahn können auch Liefer- und Ladevor-

gänge durchgeführt werden. 
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Zwei-Richtungs-Variante im Abschnitt Ost (Teilabschnitt)

Variante 2 zum Vergleich im Abschnitt Ost (Teilabschnitt)
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3. Die Anregungen der Bürger(innen) in der Zusammenfassung

Der Moderator des Abends, Jens Stachowitz, Dortmund, lud die Bür-

ger(innen) ein, sich die ausgestellten Varianten sorgfältig anzu-

schauen, erläutern zu lassen und ihr Feedback zu formulieren. Von 

dieser Mitwirkungsmöglichkeit machten die Bürger(innen) rege Ge-

brauch.
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Die Anregungen werden sorgfältig dokumentiert und dem Planer 

mitgegeben. Dr. Baier wird in der nächsten Planungswerkstatt mit 

einer Vorzugs-Variante zurückkommen, die auf die heutigen Vor-

schläge der Bürger(innen) zurückgehen werde, sofern er als Fach-

mann die Vorschläge der Bürger(innen) unterstützen kann.

Die abschließende grobe Sichtung der Anregungen zeigte deutlich, 

dass es eine Übereinstimmung in der Richtung des Umbaus in fol-

genden Punkten gibt

• einspurige Fahrbahn und 

• deutliche Verringerung der Fahrbahnbreite, wie in Variante 2 und 

3 gezeigt – insbesondere im Abschnitt zwischen Rathaus und 

Sparkasse wurde eine Präferenz für Variante 3 artikuliert,

• Reduzierung der Geschwindigkeit und

• Erhöhung der Verkehrssicherheit

• Nutzung des Oberflächenmaterials der Plätze über die Fahrbah-

nen hinweg (Rhythmisierung),

• Fahrradfahren in beiden Richtungen, die Gegenrichtung zur Ein-

bahnstraße über einen gemeinsamen Rad-/Gehweg oder die Aus-

schilderung „Radfahrer frei“ im Seitenraum (Gehweg),

• Führung des öffentlichen Personennahverkehrs durch die Haupt-

straße bei Beibehaltung der derzeitigen Haltestellen,

• Platz zum Liefern und Laden auf gesonderten Flächen,

• Parkplätze in Längstrichtung,

• Knoten Hauptstraße/Kettwiger Straße als Kreisverkehr,

• kein Zweirichtungsverkehr im östlichen Abschnitt.

Die Sicherung der Option »Fußgängerzone« für den Bereich zwi-

schen Rathausplatz und Kirchplatz findet deutlichen Zuspruch. Be-

dingung derjenigen, die der Fußgängerzone skeptisch gegenüber 

stehen ist, diese Option nicht – wie mache es bereits zum gegen-

wärtigen Zeitpunkt wollen – sofort zu realisieren, sondern sie erst – 

wie Dr. Baier es anriet – unter neuen Rahmenbedingungen in Er-

wägung zu ziehen. Nicht eindeutig war das Votum darüber, ob be-

reits heute Pflaster gelegt werden soll. Hier wird das Planungsbüro 

eine Empfehlung aussprechen.
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4. Die Anregungen im Detail

4.1 Variante 1

Die Fahrbahnbreite von 5,50 m wurde - außer von Einzelstimmen - 

nicht gut geheißen. Das Liefern und Laden auf der Fahrbahn führe 

nicht zu deutlichen Verbesserungen, da alles so bliebe, wie es heu-

te schon sei. Die Verbesserungen für den Radverkehr in Gegenrich-

tung - Führung über den Gehweg - seien zu gering. Dass Tempo 30 

bei dieser Variante eingehalten werde, schien vielen Anwesenden 

unwahrscheinlich. Manche konnten sich diese Variante jedoch im 

westlichen und im östlichen Bereich der Hauptstraße, aber nicht im 

mittleren Bereich vorstellen. 

Ein Nachteil einer schmaleren Fahrbahn wurde in der Abschlussdis-

kussion zum Thema, als eine Bürgerin erinnerte, dass zweimal in 

der Woche der Abfall entsorgt werde und ein Vorbeikommen für 

PKW wie Busse dann nicht möglich sei.

Es wurde angeregt, diesen Querschnitt im westlichen und im östli-

chen Bereich mit der Variante 3 (3,50 m) im mittleren Bereich der 

Hauptstraße, insbesondere in dem schmalsten Bereich zwischen 

Rathaus und Sparkasse, zu kombinieren.

4.2 Variante 2

Die Variante mit 4 m Fahrbahnbreite einschließlich eines Schutz-

streifens für die Radfahrer(innen) und getrennten Zonen für den 

Lieferverkehr wurde von vielen bevorzugt. Die Gründe:

• die Busse müssen fahren können

• ungefährlich für Radfahrer

• separate Ladestreifen müssen sein, denn sonst stehen die Liefer-

fahrzeuge doch wieder auf der Straße

Es wurde auch - häufiger als für Variante 1 (5,50 m) - für diese Va-

riante 2 angeregt, diesen Querschnitt vom 4 m im westlichen und 

im östlichen Bereich mit der Variante 3 (3,50 m) im mittleren Be-
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reich der Hauptstraße, insbesondere in dem schmalsten Bereich 

zwischen Rathaus und Sparkasse, zu kombinieren.

4.3 Variante 3

Die Variante mit 3,50 m Fahrbahn und dem Radverkehr auf der 

Fahrbahn hat viele Befürworter für den dem schmalsten Bereich 

zwischen Rathaus und Sparkasse. 

Für diese Variante wurden folgende Argumente vorgebracht:

• gut möglich, da Umgehungsstraße in der Nähe 

• Je enger die Fahrbahn, umso stärker ist das psychologische 

Hemmnis, sie zu nutzen.

• ist fußgängerfreundlich

• ist Gastro-freundlich

• schafft genug Platz für Verschönerungen, zusätzliches Grün

• schafft Platz für Parkplätze

• Da auch Hauptfußweg für Grundschulkinder, ist diese Variante zu 

bevorzugen (Abschnitt OST).

Jedoch häufen sich auch die Gegenargumente oder Bedenken:

• Querschnitt ist zu eng für die Fahrzeuge.

• So breite Seitenräume werden nicht benötigt.

• Hier muss die Sicherheit für Radfahrer gewährleistet werden:

• Querschnitt ist zu eng, zu gefährlich für Radfahrer, 

• nach STVO bei 3,50 m nicht geeignet für Begegnungsfall PKW 

/ Rad,

• insbesondere zu schmal, wenn LKW entgegen kommt.

• Wegen der Radfahrer nur möglich mit Schritttempo.

• Radweg rechts zu parkenden Autos ist nicht gut, ist gefähr-

lich.

• Fahrradweg-Anschluss optimaler lösen,

• Radweg ist wichtig, Fahrradspuren gehören auf die Fahr-

bahn, nicht auf den Bürgersteig.

• Mit wenig Parkflächen, da sonst kein Raum gewonnen wird.
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4.4 Knotenpunkt Kirchplatz

Das Votum für den Kreisverkehr am Kirchplatz war recht eindeutig. 

Viele Stimmen sprachen sich dafür aus.

Angeregt wurden

• ein Kreisverkehr mit Kunst und Licht und ein

• Wasserspiel am Kirchplatz.

Es gab auch Gegenstimmen zum Kreisverkehr:

• Keine der beiden Lösungen – einheitlicher Platz mit Schritttempo 

und Verkehrsberuhigung

• Kreisverkehr macht innerstädtisch wenig Sinn, er benötigt zu viel 

Fläche. 

• Kreisverkehr ist an vielen Plätzen (Höseler Platz, Abtskirche) sinn-

voll, aber nicht hier.

• Besser ist eine Ampelanlage und später eine Rechts-Vor-Links-

Regelung.

• Bei Variante 2 und 3 wäre eine Lichtsignalanlage zu bevorzugen, 

da sie eher die Ansprüche von Fußgängern erfüllt.

Eine Stimme sorgte sich über die Gefahrenpunkte für die Fußgän-

ger(innen). Dem entgegnete Dr. Baier, dass rund um den Kreisver-

kehr Fußgängerüberwege angelegt werden und zusätzlich in der 

Kettwiger Straße Mittelinseln die Überquerung erleichterten.

4.5 Fußgängerzone

Die Umwidmung der Hauptstraße im Abschnitt zwischen Rathaus-

platz und Kirchplatz zur Fußgängerzone beschäftige einige Disku-

tanten. Die meisten Mitwirkenden begrüßten es, dass alle vorge-

legten Querschnitte die Option beinhalteten, eine Fußgängerzone 

einzurichten. 

Einige Stimmen wurden dafür laut, die Fußgängerzone nicht erst 

später, wie Dr. Baier riet, sondern sofort einzurichten. Damit dies 

möglich wird, wurden zur Bewältigung der Fahrzeugmengen fol-

gende  Vorschläge gemacht:
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• Einen Einbahnverkehr auf dem Südring, in der Westfalen- und 

der Rheinlandstraße (kein Gegenverkehr) einrichten.

• Den Südring gegenläufig – also im Zwei-Richtungs-Verkehr – 

führen.

• Die Westfalenstraße (Entflechtungsstraße) sollte zwischen Kettwi-

ger Straße und Bahnhofstraße 3-spurig ausgebaut werden. Dann 

wären eine Spur von West nach Ost und zwei Spuren von Ost nach 

West möglich.

Damit die Straße vom PKW-Verkehr frei wird, wurde vorgeschlagen, 

die Durchfahrt für KFZ im Bereich Rathaus zu unterbinden, nur 

ÖPNV, Taxen und Radverkehr sollten zugelassen werden – versenk-

bare Poller könnten die Durchfahrt für PKW verhindern. Ein anderer 

Vorschlag will nicht sämtlichen KFZ-Verkehr in der Hauptstraße un-

terbinden und regt Anlieger-, Liefer-, Rad- und Busverkehr in der 

Hauptstaße an - das sei für alle entspannter. Einzelne wollten auch 

den Busverkehr auf die Entflechtungsstraße verlegen um Hauptstra-

ße attraktiver und fußgängerfreundlicher zu machen, zumindest in 

deren mittleren Teil.

Ein Argument gegen die Fußgängerzone

• Straße(nverkehr) bringt Leben in die Stadt und erhöht die Attrak-

tivität, ebenso die Sicherheit (Stichwort „Kriminalität“)

wurde diese Überlegung gegenübergestellt:

• PKW-Verkehr belebt die Innenstatt nicht positiv. Auch jetzt gibt es 

nachts fast keinen Verkehr auf der Hauptstraße. - Kriminalität 

wird durch den PKW-Verkehr nicht abgehalten.

Ein Bürger riet zur Klärung wie folgt vorzugehen:

• Der Bürger soll in einem offiziellen und repräsentativen Verfahren 

entscheiden, wie er sich die Innenstadt wünscht. Entscheidet er 

sich für die Fußgängerzone, muss jetzt so gebaut werden, dass 

die Realisierung in der Zukunft ohne großen Aufwand und Kosten 

umgesetzt werden kann.
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Dr. Baier hat in seinem Vortrag deutlich gemacht, dass er den Um-

bau – aufgrund des Votums aus der ersten Planungswerkstatt - ge-

nau so vorsieht, dass die Realisierung in der Zukunft ohne großen 

Aufwand und Kosten umgesetzt werden kann. Das wurde im Ple-

num ausdrücklich und mehrheitlich begrüßt.

Fußgängerzone asphaltiert oder gepflastert?

Aus den Anregungen lassen sich keine eindeutigen Präferenzen ab-

lesen. Sowohl das Pflaster als auch eine asphaltierte Fahrbahn fan-

den Befürworter: 

• Die Fußgängerzone sollte gepflastert / asphaltiert werden, wenn 

keine Autos mehr fahren und Bus, Taxis und Lieferverkehr ver-

bleiben.

Sowohl zu raues, als auch zu glattes Material wurden abgelehnt:

• Kopfsteinpflaster ist eine Rüttelstrecke und nicht gut für Rollator, 

Kinderwagen, Rollstuhl und Gehstock.

• Ein Negativbeispiel für zu glattes Material ist die Ecke Hansastra-

ße/ Westenhellweg in Dortmund; bei Regen ist es sehr glatt dort.
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4.6 Verkehrsentlastung

Weiter oben (siehe Fußgängerzone) sind Vorschläge notiert, die zu 

einer vollständigen Entlastung der Hauptstraße führen sollen. Hier 

sind die Vorschläge zu einer Teil-Entlastung aufgelistet:

• Der PKW-Verkehr in der Hauptstraße sollte so unattraktiv wie 

möglich gemacht werden.

• Am Knoten Hauptstraße / Westfalenstraße sollte die Einfahrt in die 

Hauptstraße schwerer gemacht werden. 

Die handschriftliche Skizze verdeutlicht, wie künftig der Verkehr aus 

Richtung Osten kommend in die Hauptstrasse einbiegen kann. Die 

Geradeausfahrt wird wie ein LInksabbieger ausgebildet und somit 

die Einfahrt in die Hauptstrasse erschwert / unattraktiv. Der Gerade-

auspfeil in Richtung Osten bezieht sich auf die Entflechtungsstrasse, 

das Einfahrtverbotschild („Spardose“) sollte klarstellen, dass eine 

Einfahrt von der Hauptstraße in die Entflechtungsstrasse nach der-

zeitigem Ausbaustand nicht vorgesehen ist. Entsprechend gibt es 

dort keine Ampel die die KFZ- Zufahrt regelt, sondern nur eine 

Fussgängerampel.
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• Kreisverkehre sollten an mehreren Kreuzungen realisiert werden, 

da sie den Verkehr beschleunigen bei geringerer Luftbelastung. 

• Am Knoten Hauptstraße / Westfalenstraße (Entflechtungstraße) 

sollte ein Kreisverkehr eingerichtet werden. Die Skizze (siehe o-

ben) zeigt, wie aufgrund der Flächenverfügbarkeit (z.B. für den 

Linienbus) die Einfahrt in die Hauptstraße aussähe.

• Einen Kreisverkehr auch am Knoten Kettwiger Straße / Westfalen-

ring (Entflechtungsstraße) bauen.

4.7 Parken, Schrägparken und Fahrbahnversatz

Recht rege wurde das Parken im mittleren Teil der Hauptstraße dis-

kutiert. Die vorgelegten Varianten sollten laut Dr. Baier kein Vor-

schlag, sondern eine Studie sein und zeigen, dass eine Vergröße-

rung der Stellplatzmenge durch Schrägparken gegenüber derer in 

allen Varianten vorgesehenen Längstparken mit maximal plus 30% 

nicht so überwältigend groß ist und durch gestalterische Defizite 

erkauft wird. 

Das löste eine (schriftliche) Debatte über das Parken generell aus:

• Das Parkplatzangebot erhöhen.

• Parkraum auf dem Kiekert-Gelände schaffen - kostenlos, wenn 

Heiligenhaus weiterhin für Einkäufe attraktiv bleiben möchte.

• Keine Parkmöglichkeiten in der Hauptstraße anbieten - Durch 

Parksuchverkehr würde auch bei nur einer Fahrspur subjektiv der 

Eindruck bleiben, der momentan besteht.

• Parken hier nur für Not-Fälle vorsehen (Taxen, Behinderte), sonst 

wird kein Lebensraum gewonnen.
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Einige Diskutanten bevorzugten das Schrägparken in Kombination 

mit einem Fahrbahnversatz:

• sehr gut, ergibt mehr Parkplätze und ein aufgelockerteres, gefälli-

ges Straßenbild!

• Schrägparken erlaubt gute Erreichbarkeit der Geschäfte, ist aus 

Sicht des Handels optimal und sorgt für attraktivere Geschäfte.

• verringert den Verkehrsfluss, das beruhigt!

• Versatz mit Kreisverkehr kombiniert vermindert die Geschwindig-

keit und ist zu bevorzugen.

• Taxiplätze auf beiden Straßenseiten ansiedeln.

Die Gegenstimmen fordern:

• Auf ausreichend Platz für Radfahrer und Fußgänger achten!

4.8 Zwei-Richtungsverkehr im östlichen Abschnitt

Die Diskussion des Zweirichtungsverkehrs im östlichen Abschnitt der 

Hauptstraße erbrachte ein Für 

• Zweirichtungsverkehr reduziert Suchverkehr und Umweltbelastung 

und ist deshalb zu bevorzugen.

• Zweirichtungsverkehr wäre für Busse wünschenswert. Bessere Er-

reichbarkeit der Busse.

und Wider

• lässt zu wenig Platz für den Bürgersteig

• ist nicht nötig, da Umgehungsstraße vorhanden
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• abzulehnen, da Trennwirkung der Straße größer sein wird als bei 

Einrichtungsverkehr

• Das aktuelle Parkplatzangebot ist ausreichend.

Das Plenum ergab, dass die Mehrheit einen Umbau und den Ein-

richtungsverkehr bevorzugt.

4.9 Anregungen, die sich auf alle Varianten beziehen

• Die Rettung aller Bäume ermöglichen.

• Keine Fahrbahnabgrenzungen über Borde, sondern alles auf ei-

nem Niveau.

• Der Abschnitt Bahnhofstraße - Jahnstraße sollte deutlicher an den 

Kernbereich angepasst werden.

• Wer pflegt die breiten Seitenräume? Die Anlieger?

• Generell nur Tempo 30 auf der Hauptstraße.

• Keine Ampeln mehr, statt dessen Querungshilfen und langsamer 

Autoverkehr (20-30 km/h).

• Abschnitt 1 + 2  Tempo 30, Schritttempo in den Abschnitten 3 - 8

• Einbahnregelung in der Jahnstraße

• Feste Be- und Entladungszeiten definieren.

• Haben wir so viele Fahrradfahrer, dass sich Fahrradstreifen (für 

jede Richtung einer) lohnen?

• Wichtig ist die Anbindung der (zulaufenden) Fahrradwege durch 

den gesamten Straßenverlauf.

• Abschließbare Fahrradboxen an verschiedenen Stellen der Haupt-

straße anbieten, sind viel sicherer und praktischer.

• Der Fahrradverkehr darf Fußgänger nicht mehr behindern als bis-

her - Fußgänger müssen sicher sein.

• Übergänge iIluminieren (Sicherheit)

• Haus Nr. 188-185 (altes Pastorat) abreißen - das schafft Durchbli-

cke zum Kiekert-Gelände.

• Biotop Ecke Schulstraße

• Welche Kosten habe ich als Anlieger? Ich erwarte, dass die Stadt 

diese bekanntgibt, bevor wir uns für ein Variante entscheiden.

5. Workshopbilanz

»Es war interessant«, »Ich bin zufrieden«, »Ich bin gespannt auf 

das nächst Mal« war der Tenor der Rückmeldungen.
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